
 

 

Pressemitteilung 
 

Ein Leben retten. 100 Pro Reanimation. 

GRN-Klinik Sinsheim bildet Lebensretter an Schu-
len aus 

Sinsheim, 26.09.2013. Anlässlich der „Woche der Wiederbelebung“ führte 

die Abteilung für Anästhesie und Intensivmedizin der GRN-Klinik Sinsheim 

gemeinsam mit einer Neckarbischofsheimer und zwei Sinsheimer Schulen 

am 23. und 25. September Aktionstage unter dem Motto „Ein Leben retten. 

100 Pro Reanimation“ durch. Schüler verschiedener Jahrgangsstufen wur-

den in Wiederbelebungsmaßnahmen ausgebildet. „Die Resonanz der teil-

nehmenden Schüler und Lehrer war sehr gut. Ausnahmslos alle waren mit 

großer Begeisterung dabei“, waren sich die Verantwortlichen der Kraichgau 

Realschule und des Wilhelmi-Gymnasiums Sinsheim sowie des Neckarbi-

schofsheimer Adolf-Schmitthenner-Gymnasiums einig. Auch Dr. Christiane 

Serf, anästhesiologische Chefärztin der GRN-Klinik Sinsheim, zieht ein posi-

tives Fazit: „Der erfolgreiche Aktionstag hat gezeigt, dass das Interesse der 

Schüler an diesem wichtigen Thema sehr hoch ist.“ Ziel der bundesweiten 

Aktionswoche war es, die Hemmungen zur Hilfeleistung in Notfallsituationen 

bereits im Schulalter zu reduzieren und zu vermitteln, wie die Zeit bis zum 

Eintreffen des Rettungsdienstes sinnvoll und zielgerichtet überbrückt werden 

kann, um Leben zu retten. „Darüber hinaus“, so Dr. Serf, „sollte bei den 

Beteiligten das Interesse am sozialen Engagement geweckt und gefördert 

werden – gerade an Schulen bildet beispielsweise die Einführung eines 

Schulsanitätsdienstes oder einer Erste-Hilfe-AG einen wichtigen Grundstein 

für das Engagement in der Gemeinschaft.“ 

In den beiden Sinsheimer Schulen wurden jeweils 16 Klassen – insgesamt 

rund 800 Schüler – und in Neckarbischofsheim alle Klassen – rund 700 

Schüler – im Erkennen einer Notfallsituation, in der Durchführung eines 

Notrufes sowie der Herzdruckmassage geschult. Dabei ging es vor allem 

darum, die jungen Menschen zur Hilfeleistung zu ermuntern und die Reani-

mation an einer Puppe praktisch zu üben. Die Direktoren der oben genann- 
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ten Schulen, Holger Gutwald-Rondot, Thomas Gißmann und Harald Fromm-

knecht, unterstützten die Aktion, indem sie den Schülern die Teilnahme an 

diesen Übungsstunden ermöglichten. Außerdem engagierten sich Lehrer, 

Elternvertreter, der Schulsanitätsdienst sowie Sanitäterinnen und Sanitäter 

des Deutschen Roten Kreues (DRK-Kreisverband Rhein-Neckar/ Heidel-

berg) bei der Umsetzung vor Ort. Ein besonderes Aha-Erlebnis für die Schü-

lerinnen und Schüler war die musikalische Begleitung des Trainings: Wer im 

Takt eines Disco-Beats reanimiert, hat den lebensrettenden Rhythmus!  

Dr. Christiane Serf erklärt: „Untersuchungen haben gezeigt, dass bereits 

Schüler ab der siebten Klasse problemlos Erwachsene wiederbeleben 

können.“ Wichtig sei, Kindern und Jugendlichen schon in der Schule das 

Thema Reanimation näher zu bringen und sie frühzeitig als kompetente 

Ersthelfer auszubilden. „Jeder kann in die Situation geraten, Ersthelfer zu 

sein. Denn: Ein plötzlicher Herzstillstand kann jeden treffen“, betont die Ärz-

tin, deren fachlicher Schwerpunkt neben der Anästhesie, Intensiv- und 

Schmerzmedizin die Notfallmedizin ist. Doch obwohl jeder helfen könnte, tun 

es die wenigsten. In Deutschland ist die Helferquote beim Herzstillstand im 

internationalen Vergleich sehr gering: Nur in 17 Prozent der Fälle werden 

einfache, aber lebensrettende Maßnahmen ergriffen. Die Mund-zu-Mund-

Beatmung, vor der viele aus Ekelgefühl zurückschrecken, ist bei der Wieder-

belebung zweitrangig: Mit einer Herzdruckmassage werden Gehirn und Or-

gane bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes ausreichend mit Sauerstoff 

versorgt. 

Die lebensrettende Devise lautet „Prüfen. Rufen. Drücken!“: Prüfen, ob die 

Person noch atmet, unter der europaweit gültigen Notrufnummer 112 den 

Rettungsdienst rufen sowie anschließend fest und mindestens 100 Mal pro 

Minute in der Mitte des Brustkorbs drücken und nicht aufhören, bis profes-

sionelle Hilfe eintrifft. „Mit der Erhöhung der Wiederbelebungsrate durch 

Laienhelfer könnten in Deutschland jährlich etwa 5.000 Menschenleben 

gerettet werden“, betont Dr. Serf. Die Initiatoren der Aktionswoche hoffen, 

mit ihrer Kampagne Hemmschwellen in der Bevölkerung vor der Ersten Hilfe 

abbauen und die Wiederbelebungsrate in Deutschland steigern zu können.  
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Infokasten „Ein Leben retten.100 pro Reanimation“ 

Die bundesweite Woche der Wiederbelebung in Deutschland 

Der plötzliche Herztod ist eine der häufigsten Todesursachen in Deutsch-

land. Doch die Helferquote beim Herzstillstand im internationalen Ver-

gleich ist alarmierend gering. Dabei sind die Maßnahmen zur Wiederbele-

bung eines Menschen einfach. Man kann nichts falsch machen. Jeder 

kann es.  

Hier setzt die vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) unterstützte 

„Woche der Wiederbelebung“ unter dem Motto „Ein Leben retten. 100 Pro 

Reanimation“ an. Ziel ist es, das Bewusstsein für lebensrettende Fähigkei-

ten jedes Einzelnen zu schärfen, Hemmschwellen abzubauen und über 

lebensentscheidende Sofortmaßnahmen zu informieren. Dabei steht die 

sich leicht zu merkende Botschaft der Reanimation im Vordergrund: 

„PRÜFEN-RUFEN-DRÜCKEN“.  

Die „Woche der Wiederbelebung“ ist ein Gemeinschaftsprojekt des Be-

rufsverbandes Deutscher Anästhesisten e. V. und der Deutschen Gesell-

schaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin e. V. in Kooperation mit 

dem German Resuscitation Council e. V. und der Stiftung Deutsche Anäs-

thesiologie. 

 

Weitere Infos gibt es im Internet unter  

www.100-pro-reanimation.de | www.einlebenretten.de 

Kontakt für Rückfragen: 

GRN-Klinik Sinsheim 

Abteilung für Anästhesie und Intensivmedizin 

Chefärztin: Dr. Christiane Serf 

Tel: 07261 66-1301 

E-Mail: christiane.serf@grn.de 


